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Die erste deutsche Nationalversammlung
^vorstehe « Ser Einberufung einer konstituierenden

Seutichen Nationalversammlung legt die Erinnerung an ihre
Vorgängerin , Sie Nationalversammlung von 1848/49, nahe.
Ern kurzer geschichtlicher Rückblick auf letztere dürfte daher
firr unsere Leser wohl von Interesse sein.

Die Entstehung de? Frankfurter Parlament ? oder, wie
eK sich selbst amtlich nannte , der deutschen Konstituierenden
Nationalversammlung , liegt in privaten , ohne amtliche
Autorität . und Befugnis veranstalteten Versammlungen und
ihren Beschlüssen. Do gross iiiid unwiderstehlich aber mar
damals die Macht der auf Einberufung eine? deutschen Par¬
lament? dringenden volkstümlichen Bewegung, dass sich keine
Einzelregserung dieser Forderung zu verschließen wagte. Am
18. Mai 1848 trat daher die aufgrund eine? freiheitlichen
Wahlgesetze? gewählte Nationalversammlung in Frankfurt
am Main zusammen. Rund 6M Abgeordnete begaben sich
an diesem Tage unter Gleckengclüute und Kanonendonner
von dem alten Kaiscr'aal de? Römers durch die geschmückten
Dtraßen Frankfurts und dicht gedrängte jauchzende VolkS-
massen zu dem Orte ihrer Sitzungen, der Paulskirche. Hier
sollte über die künftige Verfassung Deutschlands entschieden
und das Verlangen der Nation nach Freiheit und Einheit
gestillt werden.

Noch niemals hm ein Parlament eine solche Fülle von
Geist ,,nd Wissen ttt sich vereinigt, wie dg? Parlament der
Frankfurter Paulskirche, und dazu gesellte sich ein unüber¬
trefflicher Glanz der Beredsamkeit. Die Aufgaben der
Nationalversammlung fasste ihr erwählter Präsident , Hein¬
rich von Gagern, in die Worte zu'ommen:

»Wir sollen eine Verfassung für Deutschland, für da?
gesamte Deutsche Reich schassen. Der Berus und dte Voll¬
macht hierzu liegen in der Souveränität der Nation . Die
Schwierigkeit, eine Verständ-gung mit den Regierungen
zustande zu bringen, hat das Borprlament richtig ge¬
fühlt und UNS den Charakter einer konstituierenden Ver¬
sammlung viudiziert. Deutschland will eins sein, regiert
vom Willen des Volke? unter Mitwirkung aller seiner
Gliederungen. Diese Mitwirkung auch der Siaatsregie-
rungen zu erwirken, liegt im Berufe dieser Versammlung."

Am 29. Juni wählte die Nationaalveriammlung den
populären österreichischen Erzherzog Johann mit überwäl¬
tigender Mehrheit zum Reichsveru>escr, der alSbrld die
Rechte und Pflichten übernahm, die der Bundestag bisher
auSgeübt hatte. Die Wahl des Reichsverweser? und daS
Gesetz über seine Befugnisse bildeten eine Niederlage der
Linken; eS ging daraus hervor, dass die Mehrheit der Ver¬
sammlung dem Ideal einer deutschen Republik ablehnend
gegenüberstand. Dieselbe Mehrheit trat 14 Tage später auch
für die Zulassung der deutschen Abgeordneten ins der Pro¬
vinz Posen ein^ In der großen Debatte, die dieser Gegen¬
stand entfesselte, gewann der jugendliche Dichter Wilhelm
Jordan Sen arössken Rubm. „Wer diele deutschen Bewohner
von Posen den Polen hinaeben und unter polnische Re
gieruug stellen will", sagte Jordan , „den halte ich mindcsnn?
für einen unbewußten VolkSverräter." Den Höhepunkt seiner
rednerischen Leistung aber bildeten die trefflichen Worte: „EZ
ist Hobe Zeit für unS, endlich einmal zu erivachen aus jener
träumerischen Selbstvergessenheit. in der wir schwärmen für
alle möalichen Nationalitäten , zu erwachen zu einem ge¬
sunden Volksegvismu?. welcher die Wohlfahrt und Ehre des
Vaterlandes in allen Fragen obenanstcllt."

Im Frühibr 1849 hatte die Nationalversammlung da?
Verfassungswerk vollendet, und gleichzeitig war innerhalb
der Mehrheit der Gedanke zum ssegreichen Durchbruch ae-
langt, „das Warten auf Oesterreich>ei der Tod der deutschen
Einheit". Beispielsweise erklärte bereits am 22. Januar
1849-er Schwab? Rümelin : „Ich bekenne mich offen zu den-
fenigen. welche den Eintritt Oesterreich- in den deutschen
Bundesstaat , wie wir ihn nötig hasten, für unmöglich halten.
Ich will in Sem engeren deutschen Bundesstaate, den wir hier
zu gründen berufen sind den König von Preußen als erb¬
lichen König der Deutschen." So wurde denn zur Krönung
d"Z VerfasiunaSwer êS König Friedrich W'lhelm TV von
Preußen mit 299 Stimmen z"m erbliHen Kaiser der Deut¬
schen erwählt. Aber Friedrich W' lhelm IV. konnte sich nicht
entschließen, die ihm dargebotene Krone anzunehmen. Ent¬
scheidend kür seine ablehnend« Haltung war wohl vor allem
seine Anbänfllichkeitan Oesterreich. Er wollte zwar ganz
gern an die Spitze Deutschlands treten aber zugleich auch
Oesterreich nicht verdrängen , zwilchen diesen beiden Absichten
gab eS aber keine Vermittlung.

Durch die Ablehnung der Kaiserkrone und der Reich?
Verfassung seitens des KöniqS von Preußen wurde öa§ An¬
sehen des Frankfurter Parlaments gebrochen, da§ bis dahin
der beste Schirm gegen alle anarchische« Bestrebungen ge¬
wesen war. Es gereicht aber der Mehrheit des Parlament?
<ur Ehre, daß sie trotzdem an der Re'chSverfaffung fcstzu-
baften entichleffen war . Infolge der revolutionären Eveig-
nisse in Sachsen, Baden und der Pfalz wurde indessen die
Stellung der Gemäßigten immer unhaltbarer , und sie schieden
in immer größerer Zabl aus . Der radikale Rest, jetzt nur
noch ein Rumpfparlament , verlegte am 30. Mai 1849 mit 71
gegen 64 Tftmmen feinen Sitz noch Stuttgart und bat dort
noch sieben Sitzungen abgchalten. Am 18. Juni 1849 endlich
iah sich der württembergiiche Minister Römer genötigt, die
ferneren Sitzungen z« verbieten und schliesslich mit Gewalt
zu hindern.

DaS war das Ende der ersten deutschen Nationalver-
ßnnmlnng. Durch ihre Arbeit sind, wie Gustav Freytag tu
seiner herrlichen Biographie von Karl Mathy betont, „Um
große Ideen in bas Bewußtsein der Nation gebracht worden:
Deutschland einheitlicher Bundesstaat mit kräftiger Zentral-
gemalt Ser König von Preußen Oberherr der Zentralreqie-
rnna , die LänScrmasse des österreichischen Staates ausge-
schiedrn aus der neuen Einheit." Die Nächstliegenden prak¬
tischen Erfolg« des Frankfurter Parlaments aber waren
gleich Null. Voll Trauer iw Herzen, aber doch getrosten
MuteS schieden die Anhänger deutscher Einheit und Freiheit
aus der Versammlung. Der 80jährige Ernst Moritz Arndt,

der sich am Ende seines langen Leben? zum zweitenmal um
die Verwirklichung seiner heißesten Sehusuchtsträume be¬
trogen sah, gab dieser trostlosen Neberzeugung Ausdruck mit
dest Worten:

„Du hast von KatserstolK geträumt,
Vergrab' einstweilen deinen Fund!
Die Besten wissen, wo er liegt.
Einst heben sie ihn anz Sonnenlicht,
Wir sind geschlagen, nicht besiegt,
In solcher Schlacht erliegt man nicht!"

Die spätere Entwicklung hat ihm recht gegeben. Nun liegt
auch diese Entwicklung begraben hinter un?. Eine zweite
deutsche Nationalversammlung erscheint berufen. au? den
Trümmern des Alten ein Nene? zu schaffen. Möge ihr ein
grösserer unmittelbarer Erfolg al? der ersten beschieden sein.

w.

Boykottierung öe§ Auswärtigen Amts
durch Bayern.

München.  27 . Nov. (Wolff-Tel .)
Die Korrespondenz Hofimann meldet: Vom Mini¬

sterium SeS Aeußeren wurde nachstehende? Telegramm
gestern abend an den bayerischen Gesandten in Berlin zur
Ilebermittlung an da? Auswärtige Amt gesandt:

Die neuerlichen Versuche, die alte Methode des Aus¬
wärtigen Amtes sortzusetzen, um das deutsche Volk erneut
um die Erkenntni ? der Wahrheit zu bctrügeu, veranlasien
daS Ministerium de? Auswärtigen des VolkSstaateS Bayern
jeden Verkehr mit den gegenwärtigen Vertretern des
Auswärtigen Amtes »Szulehnen.

Kurt EiSner.

Der Ruf nach einem Ztaatsgerichtshof.
München.  27 . Nov. lWolff-Del.)

Der Arbeiter-, Soldaten - und Baucrnrat de? proviso¬
rischen bayerischen NationalrateS fordert die schleunigste
Einsetzung eines StaatSgcrichtshofe? für daS Deutsche Reich
zur Untersuchung und Aburteilung derjenigen Personen,
die durch ihr verbrecherisches Treiben den Weltkrieg herbei¬
geführt, sowie die Beendigung LeS Kriege? durch einen
VerständigungSfrieöen vereitelt und somit den Zusammen¬
bruch Deutschlands verschuldet haben. Ferner verlangt er
die strengste Bestrafung aller jener, die auf betrügerische
Weise sich während dcS Krieges bereichert haben.

Auflösung der demokratischen volkrbunder.
Berlin,  27 . Nov. lWolff-Del.)

Im Hinblick darauf, daß sowohl die Reichsregierung
wie fast alle Parteien sich für die Einberufung der Na¬
tionalversammlung erklärt haben und somit die Aufrecht¬
erhaltung einer Sondervereinigung für Verwirklichung
diese? Hauptziele? nicht mehr geboten erscheint, wurde die
Auflösung SeS demokratischen VolksbundeS heute be¬
schlossen.

Die Unabhängigen V
und die Nationalversammlung. '

Berlin.  27. Nov. iWolfs-Del.)
Die Parteileitung der Unabhängigen sozialistischen Partei

Deu ichland? veröffentlicht einen Aufruf, Ser sich mit der
Fräse der konstituierenden Nationalversammlung befaßt.
Darin heißt eS u. a.:

„Von der konstituierenden Versammlung kann erst die
Rede sein, wenn feststeht, dass die Bevölkerung in den auf¬
grund deS Waffenstillstandesbesetzten Gebieten frei und un¬
beeinflusst wählen kann, oder wird es iemantz wagen, diese»
daS Wahlrecht zu entziehen? ES dürfen Sei einem solchen
wichtigen Akt nicht infolge Urverstürzung Wahlberechtigte
unregistriert bleiben. Die W»hl ha, nur dann Wert, wenn
die Wähler auch über die ihr zugrunde liegenden politischen
Fragen aufgeklärt werden. Die Scharfmacher im Lande
wissen «ehr gut, daß dt« Wahl, wenn sie nicht zu einer
Komödie gemacht werden soll, nicht in kürzester Zeit vorge-
nommcn werden kann. Die Rechtssozialisten  sind mit
Schuld  an diesem Verbrechen der Scharfmacher, wenn sie
in das Geschrei der Arbeiterseind« nach sofortiger Einbe¬
rufung der Konstituante einsttmmen."

Rückzug aus vorzeitig besetzten Ortschaften.
L u dw i g Sh a f e n. 27. Nov. lWolff-Del.)

Der Oberkommandiercnde der Truppen in Ser Pfalz
teilt mit: Nach einer Meldung der pfälzischen Bezirksämter
räumen die Ententetruppen die Ortschaften an der Süd-
arenze der Pfalz , die sie entgegen dem Wortlaut der
WaffenstillstandSbedingungenvorzeitig besetzt haben. An¬
scheinend erfolgt die Räumung aufgrund des Einspruchs
der WaffenstillstanSskommisfion.

Reise der Kaiserin nach Holland.
Berlin,  27. Nov. sEig. Dkl.)

Die frühere Kaiserin Auguste Viktoria wird, wie zuver¬
lässig verlautet, in nächster Zeit mit Erlaubnis Ser holländi¬
schen Regierung ihren Gemahl ausjuche».

Zur Vorgeschichte-es Krieges.
Oeffnung des österrcichisch-nugarischen Archivs im

Ministerium des Aeutzern.
B e r l i n. 27. Nov. sEig. De-l.)

Die ansekünöigte Veröffentlichung von Akten über die
Vorgeschichte des Krieges aus den Archiven des früheren
österreichisch-ungarischen Ministers des Aeutzern ist in acht
bis vierzehn Tagen zu erwarten . Der jetzt alS deutsch-
österreichischer Gesandter hier weilende Dr . Ludo Hartmann
hat von dem verstorbenen Staatssekretär des dentsch--öster°
retchischeu Auswärtigen Amtes. Dr . Viktor Adler, den Auf¬
trag erhalten, in seiner Eigenschaft als provisorischer Ver¬
walter des Archiv? sämtliche in den Archiven vorhandenen
Schriftstücke über die Vorgeschichte des Krieges für eine Ver¬
öffentlichung vorzubereiten. ' Die Veröffentlichung wird die
Schriftstück: vom Tage der Ermordung deS Erzherzog-Thron¬
folgers Franz Ferdinand in Seraiewo bis zum Tage des
Kriegsausbruches, also die entscheidende» vier Wochen vor
Sem Beginn des Weltkrieges umfassen. Dtzs ganze Material
der Akten ohne Ausnahme wird der Qesfentlichkeit unter¬
breitet. Es ist mit philologischer und historischer Genauig¬
keit zusammengestellt, so daß es unanfechtbar und lückenlos
sein wird.

* i

London,  27. Nov. lWvM-Tel .)
„Daily Telegraf" schreib: zu den bayerischen Enthüllu «.

gen über den Ursprung des Krieges : Von allen Seite»
kommt die Bestätigung der Neberzeugung. die schon längst
von den Alliierten gebegt wurde. Wenn die Frage aufge¬
worfen wird, warum die deutschen Stämme io viel Wert
darauf legen, ihre schmutzige Wäsche in der Oeffenrlichkeit
zu waschen, so ist die Antwort wahrscheinlich, daß sie wün-
scheu, ein für alle mal das yrenssi'che Uehergewicht zu be¬
seitigen. Vielleicht werden schließlich zwei Republiken
entstehe», eine mit Frankfurt  als Hauptstadt, die andere
mit Berlin . Wir können nur hoffen, daß in Deutschland
irgend eine dauerhafte Regierung entstehen wird, mit der in
FriedenSverhündlungen zu treten für die Ententemächte mög¬
lich ist. Aber wir können keinen Unterschied zwischen den
verschiedenen Teilen des früheren Deutschen Reiches machen
oder einige S aaten von der Verantwortung für den Krieg
entbinden. Bayern ist genau so rot- ' -de- —Ve Staat
hineinverwickelt. Die Enthüllungen Lercheniclös bestätige«
nur unsere Ansicht, daß das ganz« Deutschland sich dafür ent¬
schieden hat, die Verantwortung für das Vergehen der kaiser¬
lichen Regierung zu übernehmen. Deswegen mutz es dieselbe
Verurteilung und dieselbe Strafe erwarten.

wie Romanone? über Deutschland denkt.
Berlin.  27 . Nov. lWolff-Del.)

Der spanische Minister des Aeußeren Romanone?
äußerte verschiedentlich, dass seiner Ansicht nach die deut¬
schen Bundesrepubliken im Umfange des bisherigen Reiche?
nicht von Bestand bleiben können, sondern in mehrere un¬
abhängige Republiken zerfallen werden.

Dar deutsche Zunterpersonal in Sebaftoyol.
Berlin,  27 . Nov. lWolff-Del.)

Die Zentral -Funkenleitunq meldet: Nach einem Funk-
sprnch von Nikolajew befindet sich da? gesamte Funker¬
personal in Sewastopol mohlauf.

Zurückgabe eine?erbeuteten französischenU-Sooter.
Agram,  27 . Nov. lWolff-Del.)

Der Nationalrat beschloß, daß da? französische Unter¬
seeboot„Madame Eurie" an Frankreich zurückgegebe«
werde. Da? U-Boot wurde s. Zt . von der österreichisch-
ungarischen Marine bei den Angriffen ans Pola erbeutet.

Italienischer Dampfer gesunken.
Agram,  27 . Nov. lWolff-Del.)

Der italienische Dampfer „Rossarola" ist auf de«
Wege von Pola nach Fiume gesunken. Der größte Deil
der Passagiere soll mngekommen sein.

Aus dem besetzten 5aarbrücken.
Am Freitag , 28. Nov., nachmittags ^ 5 Uhr sind die^ rste»

französischen Truppen, zwei Kompanien, in Saarbrücken ein«
gerückt und haben die Stadt besetzt. Die uns vorliegende«
Nummern der „Saarbrücker Zeitung" vom 33. und 24. Nov.
geben einen Einblick in die bisherigen Maßnahmen der Be¬
setzungsbehörde. der hier in Wiesbaden sehr interessiere«
dürfte. Der Eindruck, der sich aus den Darstellungen deS
Saarbrücker Blattes ergibt, ist der, daß das bürgerliche
Leben sich ohne wesentlich« Störung adspielt. I » einer Pro¬
klamation an die Bevölkerung, die in deutscher und französi¬
scher Sprache veröffentlicht ist, gibt Marschall Fach die Be¬
setzung feierlich bekannt und fordert die Bevölkern»« z«r
Arbeit, Ruhe, Ordnung und Gehorsam gegenüber den An¬
ordnungen der Alliierten auf. Der Kommandeur der Be¬
satzungstruppen, General G t e g o i r e, teilt mit . daß die
Verwaltung der Stadt in Händen des Oberbürgermeister»
und des Polizcidirektors in Verbindung mit dem französische«
Kommandanten liegt. Eine andere Bekanntmachung fordert
zur Ablieferung der Waffen auf. Besonders interessant für
die Wehrpflichtigenund entlassenen Soldaten ist eine poli«
»eiltche Bekanntmachung, die mitteilt . Latz eine Prüfung »«
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stelle unter Leitun «! eines französischen Offiziers errichtet ist,
welche die Entliffungspapierc derjenigen Perionen « ach-
prüft , die Uniform tragen . „Alle Entlassenen , welche
Zivil  tragen , bleiben unbehelligt ' , heißt es wvrUrch-
Unter den Stadtnachrichten der Zeitung wird kurz der Ein¬
marsch der Franzosen geschildert. Die wenigen Neugierigen
verhielten sich schweigend. Die Truppen bezogen m der
Kaserne Quartier . Requisitionen sind bis jetzt nicht vorge¬
nommen worden . Der A.- und S .A '̂ bestand am 2->. noch
neben der bürgerlichen Behörde . Tie Lebensmtttelveihalt-
nisse scheinen sich erfreulich gebessert zu haben . Es gibt ein
Pfund Fleisch wöchentlich für die Perion . der Preis ist sur
Rindfleisch auf 1.20 Mark und für Kalüfleiich auf Mark
für das Pfund festgesetzt. Die Schaufenster der «vemkost-
seschäfte zeigen plötzlich reiche Auslagen von Honig , Schoko¬
laden , Weinen , Konserven « sw. Jemand sucht sogar einen
lUbnehmer für einen Posten Bohnenkasfe ! Vorerst nent ano
für Wiesbaden kein Grund vor , gerade nur das «LchUmmste
zu erwarten . Völlige Unklarheit herrscht noch über die In-
ternierungsfrage . die infolge des Telegramms vom stellv.
Weneralkommaudo des 8. A.-K. die Gemüter stark bewegt.
Bei dem für uns zuständigen 18. A.-K- ist von einer geplanten
Internierung nichts bekannt . Höchst wahriche .nlrch werden
auch hier die gleichen Maßnahmen getroffen wie i r --- aar-
brücken.

llmie yoliüjche Nachrichten.
Zionistischer Hilferuf für das deutsche Volk.

Ans Kopenhagen wird uns vom 17. November telegra¬
phisch berichtet : , ,, _

Im Aufträge der Zionistischen Vereinigung für -r-eut,ch-
laud hat das Kopenhagener Bureau der Zionistischen Orga¬
nisation nachstehende telegraphische Kundgebung an die
zionistischen Föderationen in England . Frankreich und
Amerika gerichtet : ,

„Wir begrüßen Euch, teure Geslnnungsgeno „ en,. m dem
Moment , da das blutige Ringen der Völker aufgeyort und
in Tcutichlaud ein neuer Geist der Freiheit gesiegt hat . Es
ist von unvergleichlicher Wichtigkeit , daß d-eie Entwicklung
sich ungestört vollzieht . Wenn im jetzigen Augenblick des
Ueherganges Hungersnot und Unterbindung des Verkehrs
entsteht , so droht die glücklich begonnene Entwicklung rn
Anarchie zu zerfallen . Wir begrüßen , daß Amerika und die
Länder der Entente beschlossen haben , durch rasches Zugrerfen
tatkräftige Hilfe zu leisten , und bitten Euch, auch Eurer¬
seits alles dazu beizutragen , daß die ungeheuren Leiden des
deutschen Volkes gelindert werden , damit es nicht am Hun-
qer zugrunde gehe und jit Anarchie sich aufläse . Getragen
vom menschlichen Mitgefühl für die Millionen unschuldiger
deutscher Frauen und Kinder , denen der Hungertod droht,
wissen wir . daß sofortige Hilfeleistung zugleich im dringend¬
sten Lebeusiuteresse der großen jüdischen Masten sowohl
innerhalb Deutschlands als in den Nachbarländern liegt.
Nur durch schnelle llcbermittlung der wichtigsten Nahrungs¬
mittel und durch gleichzeitige Gewährung von Erleichterun¬
gen in den Transportbedingungen ist eine Katastrophe zu
vermeiden , wie sie die Welt noch nicht gesehen hat . Moget
Ihr . eingedenk der großen jüdischen Traditionen . Euer Wort
cinlcgcn für eines der schönsten Werke menschlicher Liebe
und der menschlichen Zivilisation , die selbst bedroht ist, wenn
die drohende Katastrophe hereinbricht ."

Flucht in die Oessentlichkeit!
Vom Verlag des „Hanauer Anzeigers"  er¬

halten wir folgende Zuschrift : „Wie der Hanauer Arbeiter-
unö Solöatcnrat mit fremdem Eigentum umgeht , zeigt
Folgendes:

Der seit 175 Jahren im Verlage des vereinigten evan¬
gelischen Waisenhauses zu Hanau erscheinende „Hanauer
Anzeiger " wurde im Wege einfacher Anordnung zum
Publikationsorgan des Hanauer Arbeiter - und Soldaten¬
rats bestimmt . In dem in bürgerlichen Kreisen von Stadt-
unö Landkreis Hanau weit verbneiteten Blatte erscheinen
jetzt nicht nur die amtlichen VerWeutlichuugen der oben
angeführten Stelle , vielmehr ist eö zum großen Teil mit
Artikeln auZgcsüllt , die aus der Feder von Anhängern der
« «abhängigen Sozialdemokratie , inskesondere der Spar-
takusaruppe stammen und das Bürgertum durch ihre
Sprache avstoßen und zur Aufgabe des Blattes veran¬
lassen. Tie Einnahmen aus dem Verlag dienen der Plege
und Erziehung unbemittelter Waisenkinder aus Hanau
und den umliegenden Kreisen . Sie sind die durch dieses
rücksichtslose Verfahren allein Geschädigten. Beschwerden
bei dem vom Arbeiter - und Svldatenrat eingesetzten Land¬
rat und Polizeidirektor sowie bei dem Minister des
Innern haben bisher keine Abhilfe gebracht. Wohin soll
solches Vorgehen gegen Preßfreiheit und Sicherheit des
Privateigentums führen ? Ist das demokratische Freiheit?

Den von dem gesamten Bürgertum ersehnten Frieden nach
Außen und im Innern wird ein solches Vorgehen uns nicht
bringen ." _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 28. November.

Schutz der Betriebsstoffe für Uraftwagen.
Im Auftrag - des A - und S .-Rates verbreitet das stell-

vcrtr . Generalkommando des 18. A.-K. folgende Beringung
des Berliner Vollzuasrats : „Di : von der Betriebs,tofs-
Abteiluna der Inspektion der Krastsahrtruppen bewirtschafte¬
te« Betriebsstoffe (Benzol , Benzin und deren Mrichungen
mit Spiritus . Petroleum usw.t sind für die geurduete Le¬
bensmittelversorgung und Aufrechterhaltung der ckrvei.v-
möglichkeit in den indust-riellen und gewerblichen Betrieben
von ausschlaggebender Bedeutung . Versandtransporte dreier
Stoffe dürfen unter keinen Umständen angehalten oder ab¬
geleitet werden , sondern sind mit allen möglichen Mitteln
schnellstens ihrem ursprünglichen Bestimmungsort
rcn . Die Arbeiter - und Soldatenräte haben sich des Wei¬
teren jedes Eingriffs in die militärischen B -triebsstosflaaer
und die Hauptoerkaussstellen der Inspektion der Krastfavr-
truppen zu enthalten . Alle bisher hierüber ergangenen Ver¬
firnungen der Arbeiter - und Soldatenräte werden hiermit
außer Kraft gesetzt. Bedarfsanforderungen sind zu richten
an die „Betriebsstoffavteilung der Inspektion der Kraft-
fahrtruppen Berlin W. 35, Potsdamerstraße 111' , welche
allein berechtigt ist, nach Maßgabe der zur Verfügung stehen¬
den Bestände dl« erforderlich :» Entnahrnegenehmigungen wie
bisher in Form von Anweisungen oder Freigabescheinen zu
erteilen . Den Arbeiter - und Soldatenräten steht ein Recht
auf Bewilligung der Neueinstellung von Kraftfahrzeugen
nicht zu. Dieses liegt nach wie vor — ausschließlich — in
Händen des K.-M . (Verkehrs -Abteilung ), diese Bestimmungen
sind rückhaltlos von den Arbeiter - und Soldatenraken durch-
Anfuhren , um hie geordnete Demobilmachung öes deutschen
Voltes nicht zu gefährden . Erforderlichen Kalles müssen die
in Frage stehenden Lager und Hauptverkaufsstelleu durch
Sicherheitswachen gedeckt werden . Diese Verfügung ist allen
Arbeiter - und Soldatenräten des dortigen Bereiches bekannt
zu geben " — Das stellv. Geueralkommando des 13. A.-K.
(im Auftrag « des A.- und S .-Rakcs ) erhöht di : Bedeutung
der vorstehenden Verfügung noch durch nachstehende Be-
merkungen : „Vorstehende Verfügung ist nicht erlassen , um
zu verordnen und vorzuichreiben Sie ist entstanden aus der
Not der Stunde . Wer sie nicht versieht und ihre Notwendig¬
keit nicht begreift , ist ein Tor , der nicht an einflußreicher
Stelle sieben darf : wer ihre Notwendigkeit verkennt und
gegen sie handelt , ist ein Verbrecher am Volk . Alle militäri¬
schen und zivilen Behörden , ebenso wie alle Soldatenräte
haben aenau nach dieser Verfügung zu bandeln und sich mit
aller ihnen zu Gebote stehenden Macht für ihre Durch¬
führung einzusetzen . Im Korpsbezirk sind Kraftwagen und
Betriebsstoffe , die dringend benötigt werden , nur beim
Hanptmann der Krastsahrtruppen beim Generalkommando
anzufordern und nach dessen Weisungen , die in großzügiger,
von jedem Bürokratentum freier Weise getroffen werden,
zu empfangen und zu benutzen . Behörden und Soldatenräte,
die gegen die vorstehende Verfügung handeln , gefährden das
Wohl des Volkes . Wir sind es dem Volke und der Re¬
volution schuldig, rücksichtlos gegen sie vorzugehen . Sie
werden sofort von ibrem Posten entfernt und
sodann zu strenger Verantwortung gezogen
werden ." _

Meldestelle für entlassene Mannschaften . Die Einquar-
tierungskommission batte bereits einmal an die Einwohner
Wiesbadens die Bitte gerichtet, all« Mannschaften , die in der
Stadt herumlaufen und nicht wissen, an welche Dienststelle
sie sich betr . Meldung , Verpflegung und Einquartierung zu
wenden haben , an die Hauptmcldestelle in den Baracken am
Bahnhof zu verweisen . — Die Einquarticrungskommisiion
sieht sich veranlaßt , erneut die Einwohnerschaft auf diese Bitte
hin '.uweisen , damit die zurückkehrenden Truppen und Mann¬
schaften den Einwohnern nicht zur Last fallen , und damit
ihnen schnell aebolfen werden kann . — In der kurzen Zeit
der Rückkehr unserer Truppen haben sich bei der Meldestelle
bereits über 15 000 Mann gemeldet und über 7000 Mann
sind an den von der Einquartiernngskommissiou eingerich¬
teten Verpflegungsstellen verpflegt worden.

Verband aktiver Unteroffiziere der Reichs -Marine . Am
16 November ist in Kiel der Verband aktiver Unteroffiziere
der Reichs -Marine als eingetragener Verein . Geschäftsstelle
Beielerallee 32, gegründet worden . Er vertritt die Interessen
aller Berufssoldaten , für Kapitulanten und Unteraftiziere
aus sich heraus für Deckofsiziere «sw., durch Ausschüsse, die
mit der bestehenden Vereinigung zusammenarbeiten . Der

Romtetz Lisa.
Roman von Cäcilie Achenbach.

(81. Fortsetzung .» (Nachdruck verboten .)
Da gerade Vollmond war , beschloß man . nach dem Abend¬

essen das Kolosseum zu besuchen, und fuhr in drei Wagen
hinaus , da Bella und die Marchesa sich angeschlvffen hatten.

Die jungen Mädchen , besonders Lolo , wurden wunterer.
als unverhofft auch der junge Bisero eintraf und nun an¬
stelle der Miß mitgenommen wurde.

Hästsielt hatte es io einznrichten gew' daß er mit Li,a
und Tante Mulchen in einem Wagen fuhr . Die Marchesa
fuhr mit Lo und ihrem Sohn , und Fritz hatte mit Schnufs
und Bella ein brummiges Nachsehen.

Aber sobald sie am Kolosseum anlaugten , lot Fritz Lisa
den Arm und ging nicht wieder von ihrer Seite . Hästsielt
quittierte lächelnd die eifersüchtige Regung des jungen
Mannes und näherte sich Lisa au diesem Abend nicht mehr.
Er markierte die heiterste Stimmuiiq und verschloß sich gegen
die Poesie , die der klare Mondschein über die ewige Stadt
und über das Herz der Beschauer ausgotz.

Lisa hatte sich niedergesetzi : sie konnte die Schönheit der
Mondnacht nicht ertragen , ohne traurig zu werden . Eine
starte Sehnsucht nach dem Dürnsteiner erfüllte ihr Herz.

„Ach, Fritz, " sagte sie feile, „wenn du wüßtest , wie un¬
glücklich und einsam ich mich in diesen klaren Mondnächten
fühle ! Versprich mir , daß du bei solchen Ausflügen die
Kinder begleiten willst : es geht über meine Kraft , zu lachen
und zu schwatzen, wenn ich so traurig bin ."

Fritz drückte ihr die Hand . _ .
„Verlaß dich ans mich — und jetzt sieh doch den Mond

nicht an , sondern guck dir Bellas rote Strümpfe an . Nein,
so was ! Wie kvkettig die da sitzt, und unten hält Hästfielts
Auto und Giacomo bringt Proviant . Ich sag's ja , Sekt!
Weißt du auch, daß, wenn der Mond in den Champus scheint,
unsere Wünsche sich erfüllen ?"

„Ach, du goldener Kerl !" sagte Lisa lachend, „Und ich
habe doch ganz vergessen , daß ich keine Trübsal blasen darf.
Alsv komm, wir gehen zu Bella , und sei nicht so brummig
mit Hästsielt ." .

„Laß doch Bella und Hästsielt in Friede «, die Meinen
sich anzufreunden."

, Unterdes brachte der alte Giacomo einen garnierten
tzorb mit Früchten und anderen Erfrischungen . Hästsielt
verließ Frau von Krauten , um ihn selbst herumzureichen,
während Giacomo die Sektflaschen entkorkte.

Fritz erhob sich mit einer gewissen Feierlichkeit : „Ich
leere mein Glas auf das Wohl Mark -Hästfielts , des Spen¬
ders dieser Herrlichkeiten , die den Mondschein intensiver und
den Abend noch genußreicher gestalten . Mein zweites GlaS
gilt allen denen , die uns die Sehnsucht nach dem ewigen
Rom ins Herz gedichtet, gemalt und gesungen haben.

„Ja alles , was da komponiert , was dichtet, malt und singt,
Und jede wunderschöne Frau , und aller Sekt , der winkt !"

Meine hochverehrten Damen und Herren ! Ich fasse mich
—ich ergreife sozusagen mehr das Glas wie das Wort —,

stimmen Sie mit mir ein : Sie leben hoch, hoch, hoch!"
Der Bollmöndzauber war gebrochen, fröhlich rückte man

zusammen . Fritz beschloß, einen ähnlichen Abend für seine
neuen Freunde und Kriegen , die jungen Maler und Bild¬
hauer . zu veranstalten/

„Damen können wir allerdings dazu nicht gebrauchen,
meinte er , „aber ich hoffe auf Lisas Beistand , was den Pro¬
viant anbelangt . Ten Sekt besorge ich, und Mark -Hästfielt
und der Marcheie Elemente sind hiermit freundlichst em-
gelaben ! Mit Besen und Laken werden wir Roche Grosses
Bision im Kolosseum in der Karikatur des Spottvogels als
„Hexensabbat " aufführen . Das ist was für meine jungen
Freunde !" „ . . ,

Fritz horchte aufmerksam auf einige Stimmen unter

' ^ .Wenn mich nicht alles täuscht, sind das die beiden Düssel¬
dorfer Maler , von denen ich euch heute erzählte : das wäre

rei, er & ging hinunter und kam bald in Begleitung zweier
stattlicher Herren zurück. Die Vorstellung war bald gemacht,
und die Herren schlossen sich dem kleinen Kreiie an . Man
wurde immer lebhafter . In einer Nische- klimperte ein
Italiener auf einer Gitarre : Lo und Elemente gingen zu
ihm hinunter , nahmen ihm die Gitarre ab und brachten sie

^ "̂ Singen Sie U»S doch ein Lied, ach bitte, bitte!"
Hästsieltr«h «ach Lisa. Sie wandte ihm ihr Proftl r«,
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engster Fühlungnahme mit den Kameraden der Armee , dir
im Begriffe sind, sich unter denselben Gesichtspunkten zu
organiswren.

«lavierverkans und Lnxussteuer. Nicht nur bei dem ge¬
werbsmäßigen Verkaufe von Klavieren , sondern auch ver
dem private « Verkaufe  eines solchen ist erne Luxus-
stener von einem Zehntel zu entrichten . Der Verkäufer ist
verpflichtet , eine schriftlich« Quittung binnen zwe, Wochen
nach Empiang der Zahlung zu erteilen . Die Lnxussteuer
wird entrichtet , indem zu der Beicheinignng Stempelmarken
verwendet werden . Ist die Steuer vom Verkäufer aber nicht
entrichtet worden , io hat der Empfänger der Quittung bin¬
nen zwei Wochen nach dem Tage des Empfanges die Steuer
durch Verstempelung der Quittung zu entrichten.

Wer seine Schuhe ausbesser« lassen will, wendet sich am
besten an einen Schuhmacher , der geschickt mit Ersatz¬
sohlen  fertig werden kann . Wer möchte nicht gern ^ eder
anstatt Ersatz haben ! Wie die Verhältnisse aber ausenbllck-
lich liegen , werden wir auch noch lange Zert nach Frr .oens-
schluß Ersatzsohlen tragen müssen. Das Hort sich aber weit
schlimmer an . als es wirklich ist. Von den -sohlen ver¬
langen wir in erster Reihe Wärme . Wanerdlchtigkert und
Dauerhaftigkeit . Und es gibt Ersatzsohlen , dre dre,e wich¬
tigen Eigenschaften d«s Leders besitzen Die ReichSregrervng
hat ja eine eigene , dem Reichswirtschaftsamt unmittetbar
unterstellte Kriegsorganisation geschaffen, die alle Ersatzstoffe
für Leder ausproben muh , bevor sic in den Verkehr kouimen
Im Bunde mit d«r io erfinderischen deutschen Technik ist es
ihr geglückt, einen sicheren Auswea aus Ser Sohlest zu
finden . Das war nicht so einfach, da die deutsche Bevölkerung
im Jahre wenigstens zweihundert Millionen Paar Sohlen
durchläuft . Die Deckung dieses gewaltigen Bedarfs ist nur
durch stärkste Verwendung von Holz für Sohlen möglich.
Holzsohlen liegen bereits in b e q u e m c r und g« f a l l ist e r
Form  vor , Holz ist aber doch etwas anderes als Leder.
Das bat schon mancher Schuhmacher erfahren . Deshalb mutzte
in Berlin eine Lehrwerkstätte  eigens für Schuhmacher
errichtet werden , in der bieie mit der Verarbeitungswelse
der Ersatzsohlen , besonders der Holzsohlen , bekannt gemacht
wurden . Auch vom Schuhmacherhandwcrk verlangt der
Krieg , etwas Neues zu lernen . Und das Neue bat sich be¬
währt . Di « in Berlin ausgebildeten Schuhmacher haben die
Kenntnis der BerarbeitunaSweiie der Eriatziohlcn auch an
ihre Fachgenossen in der Heimat weitergegeben und verar¬
beiten die Holzsohlen nunmehr ebenso zuverlässig , wie die
Lederiohlen . Sie haben mündlich und schriftlich bestätigt,
daß ihre Kundschaft in Land und Stadt mit den Ersatzsohlen
jetzt durchaus zufrieden ist.

Karte zu de« Waffenstillstandsbcdiugnnge«. Zu den
schweren Bedingungen , die „ ns von der Entente aufcrlegt
worden sind, erschien im Vertage der Landkartenhandlung
Dietrich Reimer , Rerlin SW . 48, Wilhelmstraße 20. soeben
eine übersichtliche Karte . Preis 1.10 M . Das linke Nbein-
user , die Brückenüberaänge von Mainz , Koblenz und Köln
sowie die neutrale Zchnkilometerzone sind genau abgegrenzt.
Die Karte ist ein Dokument zur Zeitgeschichte.

Wohlt3tigker1 «-vsranstal1una im Kurhaus.
Zum Besten der heimkehreuöen Wiesbadener Krieger

fand am Dienstag im kleinen Saal des Kurhauses ein von
dem Vorstand der studentischen Volksunterrichtskurse ver¬
anstalteter „V u n t e r A b c n d" statt , für den abermals eine
große Zahl von Mitgliedern deS Naffauischen Sandcstheaters
ihre künstlerische Kraft bereitwilligst zur Verfügung gestellt
hatten . Die erste Nummer des durchweg auf einen sehr
ernsten Ton gestimmten , leider etwas allzu lang geratenen
Programms , bildete — nachdem Herr Kandidat P o hie mit
kurzen Worten auf die Bedeutung des Abends hingewiefen
hatte — ein von echt patriotischem Geist durchwehter Vor¬
spruch deS Herrn Hauptschriftleiters B e r n h a r öG r o t h « S.
der bei der zahlreich versammelten Zuhörerschaft sichtlich
einen außergewöhnlich starken Eindruck hinterließ . B^
sonders eindrucksvoll wirkte der aus eine , wenn auch noch
ferne , bessere Zeit hinweisende letzte Teil und die, wohl Jedem
aus tiefstem Herzen gesprochene Schlußkitte : „Befrei uns,
Herr , und eine wieder zu einem  deutschen Körper alle
Glieder !" Lebhafter , reich bemessener Beifall dankte dem
Verfasser und der . die Dichtung ihres Vaters mit warmer,
begeisterter Hingebung zum Vortrag bringenden Sprecherin,
Fräulein Hertha  G r o t h u S, die auch im weiteren Ver¬

kauf des Abends für den dramatisch belebten Vortrag des
„Totsvielers " dm lebhaften Dank der Erschienenen «ntgegen-
nebmen durste. Ein besonders breiter Raum war den Gc-
sangsvorträgen z>,gemessen. Außer Fräulein L. Saas,  un-
serer vorzüglichen , im Theater , wie im Konzert,aal gleich
geschätz en ersten Altistin und Frau Müller - Reichek,
die ebenso, wie ihre Kollegin ausschließlich Gesänge neuerer
deutscher Meister wie Brahms , H. M-olf unh R . Strauß , zum
Vortrag brachte , hörten wir noch die Herren Kivnis . von
Schenck und Stretb,  di « samt und sonders plötzlich  -

anscheinend in lebhafter Unterhaltung mit den rheinischen
Künstlern . Da griff er in " die Saiten . Mft seiner weichen,
wehmütig melodischen Stimme sang er leiie einige kleine
italienische Lieder , die ihn seine Mutter gelehrt.

Giacomo hatte neuen Sekt herbeigezaubert . Die Lu >t
war weich und sommerlich , der Mond fast grell und warf
schwarze Schatten . Fritz sprach von seinem heißen Wunsche.
Maler zu werben . „ , „

„Aber so etwas kann man nicht malen , auch nicht t»
Marmor hauen, " sagte er traurig und zeigte auf Lisa : ihre
schlanke Gestalt im hellen , weichen Kleide hatte etwas
Statuenhaftes . „

„Nein, " sagte der Professor , „so etwas kann man nicht
wiedergel ' en. Aber die Versuchung , es zu versuchen, laßt
uns nicht schlafen, und ich gestehe, ich würde mich glücklich
preisen , die Gräfin malen zu dürfen . Wenn ich auch eigent¬
lich Landschafter bin . so habe ich doch immer etwas m
Porträtfach gepfuscht. Als Venus Urania möchte ich ste malen
im weichen, weißen , griechischen Gewand . — Aber wolleg
Sie mir nicht einmal Ihre Arbeiten zeigen ? Es würde mm
sehr interessiren ! Vielleicht kann ich Ihnen raten : ich habe
mir hier ein Atelier im Hotel eingerichtet . Bringen Sic
mir doch Ihre Studien . Ihr Fräulein Schwester " — er Mtz
nach Lisa — „begleitet Sie vielleicht. Gräfin würden mir
eine große Freude machen."

Er betrachtete Lisa mit versonnenen Blrcken.
„O , ich komme sehr gerne , aber der lange Junge da rjl

mein Sohn, " sagte Lisa leise lachend. . ^ . . .
„Nanu !" meinte der Professor verblüfft und rreb um Sie

Augen . Fritz setzte die verschiedenen verwandtschaftlichen
Beziehungen auseinander . ^

„So , so! Mutter . Schwester , Coustne , Freundin Egeria.
Sie Schwerenöter , das soll Ihnen wohl gefallen ! Aber etwas
möchte ich von der goldigen gnädigen Frau auch haben-
Also zuerst : Wer von den Herrschaften kommt morgen *»
mir ins Atelier und frühstückt nachher bei mir ? Bitte ov
linke Hand zu erheben ."

Er nahm sein Notizbuch . ,
„So , alle ! Das ist nett . Wir sind zwölf Mann bow

Um wieviel Uhr ? Nicht gar zu spät : sagen wir »m b-' "
zwölf . Nachher machen wir eine gemeinsame Fahrt in ou
Campagnet." . . .. 1

" ' IKortsetzu« , {*£**.)
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Hsckieinltch infolge eines voraussichtlichenballen Frie-
dwsfchlusses— ihr italienisches Herz entdeckt nnd die ihrem
«anzen Wesen nach doch durchaus nationale Wohltatrakerts-
«eranstaltuna durck Kompositionen von Leoncavallo und
Vuccini verschönt (?) hatten. Ganz vorzügliches bot Frau
Thiel-a Hummel,  deren oft gerühmte VortragSkunst in
Dichtungen von Münchhausen usw. zu schönster und bester
Geltung gelangte. Den instrumentalen Teil des Abends
bestritt Herr Professor Mannstädt.  der stets hilfsbereit,
wie gewöhnlich neben der gesamten Klavierbegleitung auch
ben Dortrag zweier Solostücke übernommen hatte und
Herr Kammervirtuos E. L i n dn e r , der sich mit der ton-
Mnen Wiedergabe des Mozartschen D-dur-Konzcrts Nr . 4
und zweier Kompositionen von Dorn und Sarasate aber-
mgls als höchst schätzenswerter, in strenger Schul« groh-
aewvrdener Violinist erwies. Mit einer Ansprache des ^ errn
Direktor E. Ganz,  der den Mitwirkenden, wie den so zahl¬
reich Erschienenen seinen Dank in kurzen Worten zum Aus¬
druck brachte, fand die Veranstaltung gegen 11 Uhr ihren
Abschluß. _ F- K-

Aus Hojfau und Nachbargedieten.
* Idstein , 27. Nov. Beschlagnahmte Hamste -

rerwagen aus dem Felde.  Der Arbeiter- und Sol-
datenrat teilt mit : Seit einigen Tagen besteht hier eine
Sicherheitswache, der es in letzter Zeit gelungen ist, Schleich-
tzändler und Hamsterer, die von der Westfront nach der
Heimat unterwegs waren, hier abzufangen. Vorgestern
abend wurden hier 2 Wagen angehalten, die größere Be¬
stände Lebensmittel hierher überbringen wollten. Führer
war Dr . Spengler von der Nachrichtenabtlg. Armee Ant¬
werpen und wollte dieser die Sachen bei seinem Schwieger¬
vater San .-Rat Dr . Klein abladen. Der Wert der Lebens,
mittel beträgt ungefähr 20 000 Mark, außer den 2 Gespan-
nen. Sie sind vorläufig zur Verfügung des Generalkom¬
mandos gestellt morden. Da kann man leicht aushalten,
wenn man einige Zentner Würste, Schinken, Fett , Kaffeier
Rippenspeer, Sekt, usw. hamstert Gestern früh wurde ein
Wagen bäuerischer Soldaten mit 2 Pferden angehalten, der
ebenfalls Bestände an Lebensmitteln bei sich führte, die hier
beschlagnahmt wurden. Zwei AuioS, die gestern mittag be-
laden hier durckkamen, wurden nach telephonischer Benach¬
richtigung des Generalkommandos dorthin überführt . Man
kann daraus ersehen, wie wichtig in diesen Tagen eine
Straßenpolizei ist.

** Bad Homburg, 27. Nov. Die Versteigerung
der Bestände des Großen Hauptquartiers,
die seit einigen Tagen vom Homburger Soldatenrat vorge¬
nommen wird und die zu großen Mißhelligkeiten geführt
hat, wird auf Beschluß des Soldatenrats heute zum letzten
Mal stattfinöen. Die ttbriggebliebenen. immerhin noch an¬
sehnlichen Mengen sind, wie der „Taunusbote " schreibt, der
Stadt und dem Obertaunuskrei » zur weiteren Verfügung
überwiesen worden. Sic sollen späterhin in erster Linie an
die zurückgekehrtenFronttrnppen , sofern sie sich zu verhei¬
raten gedenken, zu billigen Preisen abgegeben werden.

- XX Bingen. 27. Nov. Ein Vorschlag zur Ab,
lieferung von Lebensmitteln.  Der nächsten Sik
znng des Eruührungsansschuffes hier liegt ein Antrag der
sozialdemokratischen Partei vor. der dahin geht, daß der Er¬
nährungsbeirat die Bewohner der Stadt Bingen auffordern
möchte, um Denunziationen zu vermeiden, die über den Er-

nährungsschlüssel hinaus im Besitz befindlichen rationierten
Lebensmittel zur Abwendung einer größeren Notlage dem
Lcbensmittelamt zur Verteilung an die Allgememhett zur
Verfügung zu stellen. Damit würde der Verrat nur dem
Beispiel anderer Städte folgen.

Gericht und Rechtsprechung.
Das Betaqernngsznstandgesetz ist»och in Kraft. Im einer der

letzten Schöffengerichtssitzungen wurden, wie berichtet, infolge
de'r am 12 November durch den Rat ,der Bolksbeauftragten
mit Gesetzeskraft erlassenen Aufhebung des Gesetzes über
den Belagerungszustand aus dem Jahre 1851 zwei Strai-
sachcn gegen hiesige Einwohner wegen nicht vorschrrfts
mäßiger Äbblendung der Fenster kostenlos eingestellt, da
die Verurteilung nicht mehr auf Grund deS genannten Ge¬
setze? und der Verordnungen des stellvertretenden Genera,-
kommandoS des 18. Armeekorps, die ffch auf das gesagte Ge¬
setz stützen, erfolgen könne. Durch die Bestimmung der
Bolksbeauftragten sei das Gesetz aufgehoben, wodurch eben
die Bestrafung unmöglich geworden sei. In erner der letz¬
ten Echösfenaerichtssttzungen kam nun zur Sprache, daß
diese Einstellungen irrtümlich  ergangen seren. In der
damaligen Sitzung lag nämlich da? „Rcrchsgcsetzblatt noch
nicht vor. Es wurde dieserhalb damals angenommen, daß
das BelaqerungszustandSgesetz selbst aufgchobben sei. Dem
ist aber nicht so. Durch die Bestimmung deS Rats der Volks-
beauftragten vom 12. November wurde nur der Belage¬
rungszustand. nicht aber das prentzrsche Ge setz
über den Belagerungszustand  vom Jahre 1881
aufgehoben.  Infolgedessen können an stch noch Ver¬
gehen. die gegen die Anordnung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos de? 18. Armeekorps nnd deS Gouvernements
Mainz verstoßen und auf Grund des BelagerungszrrstanbS-
gesetze erlassen worden, verlolgt werden. In der Sitzung
wurde hervoraehoben, daß auf Anordnung des Oberftaats-
anwaltes in Frankfurt bei politischen Vergehen da§ Ver¬
fahren einstweilen nicht weiter betrieben werden ,oll. Ver¬
fehlungen wie der Verkehr mit Kriegsgefangenen, Zuwider¬
handlungen gegen Paßvorschriftcn, Unterstützung Fahnen¬
flüchtiger sollen demnach nicht verfvlat, Vergehen gegen dre
Abblendungsvorschriften, Felddiebstähle usw., die nicht poli¬
tischer Natur stnd. sollen ober ivie bisher weiter verfolgt
werden. Im Falle großer Notlage fvll jedoch in anbetracht
der augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnisse nach Mög-
kichkeit bei der Strafabmessung Rücksicht genommen werden.

vermischtes.
Do« Laudsturmleute« gerettete Staatsgeldrr aus Kiew.

Dem Vollzugsausschuß de? Arbeiter- nnd Soldatenrats m
Saqan überlieferten drei Landsturmleute, die au? Kiew ka-
men, 1800 000 Mark deutsches Geld, 118 824 Mark Oberost-
gelö, 36 810 Kronen österreichisches Geld, 8000 Lei rtzrnäNi-
sche? Geld. 167 Pfund türkisches Geld, 6000 Mark polnisches
Geld, einen Beutel mit 105 000 österreichischen Kronen und
für viele Tausende Mark Wertpapiere. Die wackeren
Landsturmleute hatten endlich ihren Schatz, den sie aus Kiew
nach Kowno bringen sollten, durch die Umwälzungen im
Reiche daran verhindert , nun nach einer sehr Abenteuer-
lichen Fahrt in Sagan abliefern können. Sre erhielten
eine bohe Belohnung.

Feldgrane Ansprache im Karlsruher Hostheater. Aus
Karlsruhe , 25. Nov., wird berichtet: In der gestrigen Ope-
rettenvorstellnng deS Karlsruher Hoftheaters gab e? einen
Zwischenfall. Man spielte „Polenblut ", eine Mr diesen Tag
schon etwas sonderbare Wahl. Bor dem dritten Akt, al> r.as
Zeichen zum Beginn gegeben wurde, erhob sich einer dev
vielen im Haufe anwesenden Frontsoldaten , der eben aus
dem Felde heimgekehrt war. dankte der Stadt Karlsruhe
für den freundlichen Empfang der Krieger und gab dann im
Namen vieler Kameraden seinem Erstaunen darüber Aus¬
druck. daß im Theater f e i n d l i che Kr i e g s g e s a n gen e
in voller Uniform  faßen , während unsere deutschen
Brüder auf wer weiß wie lange Zeit noch hinter dem
Stacheldraht schmachten müßten. Seine Worte fanden star¬
ken Beifall. Die Engländer, nur solche waren anwesend,
verstanden offenbar nicht, worum e? sich handelte, ^ rst al»
sie von einem Englisch sprechenden Herrn °ufge1lar worden
waren , verließen sie unter dem Schweigen des Publikums
das Theater . _ _

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 27. November. Die Börse

war anfänglich wieder etwas schwächer, namentlich tur Mon¬
tanaktien. Später konnte eine leichte Besserung sich durch¬
setzen, wodurch die KurSeinbußen wieder eingeholt werben
konnten. Tägliches tzleld4’4 Prozent . Ultimogeld 5 Proz,
und darunter . Geld über Ultimo zirka 8 Prozent.

Frankfurter Börsenbericht vom 27. November. Das Jn-
teresse der Börse konzentrierte fick heute ans ausländische
Staatsfonds , für die sich regeres Geichäft entwickelte Leb-
hafte Nachfrage bestand namentlich nrr n,e?ikanische Fonds,
die stark in die Höhe schnellten. Ebenso bestand KauUmt für
Serben . Chinesen und Japaner . Auch für deutsche Anlage-
werte. besonders für Stadtanleihen und Hypothekenpfanö-
briefe bestand lebhaftes Interesse.

** Der 4818er im Rheingau. Aus R ü de Sb ei m 26. Nov.
wird uns geschrieben: Der Mcngenertrag dreŝ fevbües war rmallgemeinen im Rbeingau etwa? günstiger als im Jahre 1817.
Mit der Güte ist es inngckehrt. Dort wo man d'° Trauben, wenn
auch ans Kosten der Meng«, langer bangen ließ, ist dir Alte dochwesentlich gestiegen. 6>eschaltl:ch ivar keine besondere Nachfrage.
Vereinzelt wurden für da? Stück 1818er 8000 —8800./kverlanat.
aber Abschlüsse stnd kaum zustande gekommen, weil die Kauter
«inen wetteren Preisrückgang erwarten.

Berlin , 27 . Not.  Devisenmarkt. T*l. ; rapM«ck« ims . hlans*n

Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen .Schwei* .
Oesterrelch-Bngarn.
Bnlgarlen.
Konstantinopel.Madrid.
Heisingtors.

96. Not. 1918 27 Nor.
f}«ld Brlsf Geld

?88 .OO 235 -50 290 . -
178 .50 179 -00 180 50
105 .05 1--5 .75 t ? s . 5
180 75 181 -22 '.«3 7 5
1.3P-75 139 . — '.40 -75

54 . ' 0 54 -80 54 -20

136 .00 137 .00 36 ' -
74 25 74 -75 175 -25

für
1818
Brief

280 .50
181 - -1.98.75
l °4 -25
141 •-

54 -30

137-
75 -75

Stfriftleituttg : Bernhard « rotha *.
Deraatrvortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS;
für Saust, Wissenschaft, UnterhaltaagS. und oolkSwlrtschaflichen Teil:
B . E. Etsenberger:  für Stabt- und Laadnochrichten, Gericht und
Sport : i . B. Haar Hüneke:  für die Anzeigen: S » h. Baßl - r;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck«t. Verlag der Wiesbadener Verlag » - » » st alt G. m b. H.

— — — — ' 11 ninw— — — — »

ade im Badehaus! 12 Bäder Mark 10.—

1 1.-
mit Ruheraum.

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke warme Quelle. Soldgasse 10.

Rerzey Prima Dualität.Solange Borrat
reicht.

August Keiningers Gelegenheitskäufe
nnr Wellritzstraße 37. Telefon 6108. [121!

Nach meiner militärifchen Entlaffung habe die
Praxis in vollem Umfange aufgenommen.

Dr . Roth
prakt. Tierarzt

Luifenftraße  7. Telefon 868.
Sprechftunde 3 —4. 11693

Wiesbaden/ Spicgelgasse5 / Fernruf 6237
Mittagstisch von 12 bis 3 Uhr 7309

Abendessen vor ü.nach dem Theater
Frühstiitksiisth zu kleinen Preisen R . Hornig.

Warnung!
Einschränkung des Verbrauchs

an elektrischer Arbeit.
Trotz wiederholter Verwarnung kommt es immer noch

vor. daß Stromverbraucher entgegen der Polizeivorschrist
und de« von «ns erlassenen Stromeinschränknngs -Bestlm-
mnngc» ihre Schaufenster nnd das Aenßere ihrer Geschäfts¬
häuser lauch für Reklamezwecke, usw.s beleuchten.

Wir machen nochmals daraus aufmerksam, daß wir durch
den außergewöhnlich niedrige« Wasserstand des Rheines
anf die weitere Zufuhr von Brennmaterialien in der
nächsten Zeit nicht rechnen können und deshalb unsere Vor¬
räte nach Möglichkeit strecke« müssen. Wir fordern
daher die Strom Verbraucher anf , sich streng nach
de « Einschränknngsvorschriften zu richte ».
Bon hente ab werden wir gegen Verbraucher, die dies nicht
tun. rücksichtslos oorgehcn,  sie vom weiteren Bezug
elektrischer Arbeit ausschlietzen nnd ihre Anlagen von
unseren Kabclnctze» abtreunen.

Wiesbaden,  den 28. November 1818. 1212

Städtisches Elektrizitätswerk.

Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen, die Garaul bedacht
sind, stets eine blendend weiße Wäsche

zu erhalten, verwenden nur noch
Schmit*-Bonn’s

Wasch = u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬
schuss unter Nr. 2503.

In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.
Alleinige Hersteller:

Schmitz -Bonn Söhne
ehern. Fabrik Düsseldorf -Peisholx.

a) für . Herren
b) für Damen

(Bankbeamte, Konto-Korrent- und Hauptbuch¬
halter, Rentner, Geschäftsinhaber usw.)

Beginn Anfang Dezember . Nach Wahl
Nachmittags- oder Abendkurse. (Für zurückge¬
kehrte KriegsteilnehmeremiässiglesHonorar .)

I. Bilanzen und Steuererklärung . (Technik
und Praxis, Monatsprüfungsmethoden, Jour-
nalisierung, Brutto- und Netto-Lchiuss-Auf¬
stellungen mit Gew.- und Verlustberechnung
und Bücherabsehl.)

II. Bankrtchnen . Prozent- und Zinsrechnung,
Kontokorrente nach allen Systemen(progressiv
und mit roten Zahlen, retrograd utid Staffel¬
rechnung.) Rechenvorteile.

III . VariNög «uvv «-r « altuag uutl Priwat-
BueHfüSiruKSt Effektenwesen, (An- und
Verkauf), Bank- und Börsengebräuche.

Anmeldungen gefl. sofort erbeten.

Hermann Bein
Dipl.-Kaufmannu. Diplomhandelslebrer;beeidigter
Bücherrevisor und kaufmänn. Sachverständiger,
Bheisistr . 115, nahe der Ringkirche. - -Fernspr.223.[llS«

Flcischverkauf.
Die zur Abgabe von Fleisch auf Urlauber- und Wochen-

fleischkarien zuaclassenen Metzgereien sind bis aus weiteres neben
den seitherigen Berkaufsstunden auch cyretiao nachmittags «vn
1—6 Uhr geöffnet.

Wiesbaden, den 27. November 1918.

modern, grosse Auswahl, billigste Preise.
IHonlr Luisenstrasse 44,JT neben Residenztheater.

sco

Filet- u. Klöppelspitzen
für Hand -Arbeiten

Spitzen-Manufaktur Louis Franke
Wilhelmstrasse 28 . [1197

ö.C.llll
zu Darmstadt.

Die Einlösung der Reniencoupons fün
1918 für Wiesbaden und Umgegend erfolgt im
Monat Dezember bei der

Bank für Handel und Industrie , Filiale Wies¬
baden zu Wiesbaden , Taunusstrasse Nr. 9.

Die Rentencoupons müssen mit der vorgeschriebenen
Lebensbescheinigung versehen sein.

Darmstadt, den 25. November 1918.
Die Direktion « [M1306

Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde heute bei Nr. 148
Firma : Ransbacher Nnnsitöpferek Johann Ucbelacker in RanS-
back eingetragen: . ^ „

Die Firma ist in ..Steinreu,- und T»nwarenindustr,c Johann
Uebelacker Ransbach" geändert.

Grcuzhaufen. den 31. Oktober 1918.
Königliches AmtS!»ericht Söhr-Grenzhauien. uru
Sonne,ibrrg. — Bekanntmachung

«uSsabe von Mehl für di« 4. fleischlose Woche vom 21. biS
27. Oktober 1918 am Donnerstag, den 28. New. 1918 in ben hie¬
sigen Geschäften, und zwar für jeden Erwachsenen 200 Gr. und
für Kinder 100 Sr . (mit Ausnahme der Selbstversorger für
Fleisch). Die LebenSmittelousweisrarte ist. vor,uzeigen.

Sonuenber», den 27. November 1918.
Der Bürgerm eister: Bnchelt.  < TMt

Sonnender». — Bekanntmachung
Ausgabe von Margarine am Donnerstag, de» 28. Nov. 1818

in ben hiesigen« eschäften(40 Gr. für jeden verforanngsberechtis-
ten Einwohner mit Ausnahme der Selbstversorger). Die Lebens-
viittelauswciskarte ist vorzuzeigcn.

S- nnenbrrg. den 27. November 1818.
Der Bürgermeister:
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-Nassauisches Landsstheater.
Donnerstag, den LS. Rov. ISIS, abends 6.30 Uhr. 12. Borst. Ab. D.

Aida.
Große Oper mit Ballett in 4 Akten von Giuseppe Berdi.

Text von A. Ghislanzont, sür die deutsche Bühne bearbeitet von I . Schanz
Der König . Alexander KipniL
Amnerts, icine Tochter . Lilly Haas
Aida, äthiopische Sklavin . . . . . . Gabriele Englcrth
Rhadames, Feldherr . . . . . . . . . Christian Stretb
Ramphis , Oberprtestcr . . . . . . . . Jos . v. Manöwarda
AmonaSro, . . Nie. Geissc-Winkel

König von Aeihiopien, Aida's Vater
Ein Bote . Fritz Scherer
Priestertnnc» . . Hanna Huber, Elsa Dankewitz

Große d. Reichs, Hauptleute, Leibwachen, Krieger, Priester u. Priesterinnen,
Bajaderen, Ncgerknaben, gcsangcne Aethiopier, Sklaven, Volk.

Ende nach ll.4ö Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 28 . Jfov . :
Nachm. 4 und abends 8 Uhr.

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , lrmer,
Städt . Kurkanellmeister.

MONOPOL
Sos6!snal der ASe

Schauspiel m 4 Akten.
Die Saufe mit Hindernissen

Schwank in 3 Akten.
Künstler -Musik.

Verein sürzenelbeWllvgk.S.
Samstag , den 30 . November , abends8 */, Uhr

findet im Klublokal der Loge Plato »Friedrichstr. 35 die

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden über das verflossene Vereinsjahr,
2. Bericht des Rechnungsführers,
3. Bericht der Rechnungsprüfer,
4.  Neuwahl des Ausschusses und der Rechnungsprüfer,
5. Vereinsangelegenheiten.

Die Mitglieder werden zu dieser Hauptversammlung
hierdurch eingeladen. — Gäste sind willkommen.
_ Der Vorstand . (1161

Spende
für die heimkehrenden Krieger.

Bet der Hauvtsammelstelle find weiter eingegamgen:
I . A. 5 A;  Kurt Albert 1000 A;  Geb . Justizrat Dr . Alberti

— Konto Eögar Eber — 200 Ji;  Wilhelm Altgelt 100 Jl
A. 58. 10 Ji ; Albert von Barn 500 M: August Bellst 80 A;

Frau Iba Bertram 5 A;  Amtsgerichtsrat Kranz Bierbaum 10 A;
Frau Emma Bonbeim 10 A;  Margarete Borck 20 A;  R . R. Bree
5 jl : Dr . Buch 20 A;  Stabtrat Buranbt 100 Jl

Frl . Johanna Cbelius 10 A;  Cbem . Fabrik vorm. Golden-
berg Geromont u. Co. 1000Jü; Courtin 80 Jl;  Direkt . 6tarnet 10 A

Oberingenieur OSaar Danzig 20 A;  Robert Tb. Dille 50 A;
Archivrat Dr . DomaruS 10 A;  Frau Elisabeth Diener Wme. 20 Ji

. D. E. 5 A;  Justizrat von Eck 100 A;  Frau D. Eisenstuck
20 Ji ; W. Erich 50 Ji : Krau Baumeister E. Euler Wwe. 50 Ji

Prof . W. Fahr 25 Jl;  Lanbgcrichtsrat Dr . A. Fischer 50 A;
Frau Lina Fischer 20 A;  Frl . Flügel 20 Jl;  Dr . Aug. Fresenius
20 A;  Geh . Negierungsrat Pros . Dr . S . Fresenius 20 A;  Frl.
Anna Frendenberg 5 A

Frl . G. 6 Ji : Dr . Gabriel 80 Ji : Dr . E. Gerber 20 A;  Max
GeScke 10 A;  Frau Clara Gieße 10 A;  Konsul Earl Glabe 200 A;
Frau Math . Göbel (für Sammlung der Frau Luge-Senbi 100 Jl;
Frau Major Götz Wwe. 50 Jl;  Frau Oberstleutnant©reffet
15 Ji ; van Gülven 50 A

A. H. 20 Jl;  Frau Bertha Hainmacher 20 A;  Frau Sovbie
Hartmann van Hauten 80 A;  Amtsgerichtsvat Haub 20 Jl;  Frl.
Herb 2 Ji ; Prof . Dr . Helle 100 Jl;  Frau Anna Heilmann Wwe.
50 A;  I . H. Heimeröinger 100 Jl;  Exz . Hengstenberg 200 Jl;
Hofjmvelier Julius Herz 100 Jl;  Prof . Dr . Ernst Hintz 40 A;
Frau Hermann Hobrecker 50 Jl;  Dr . F . Soffrnann 10 JL;  Georg
Hofmann 10 Ji ; Amtsgerichtsrat Hörle 20 A;  A . Hültenschmibt
30 Jl;  Freifrau von Hunostein 20 Jl
. JmmobilienverkehrSgesellschaft Wiesbaden 5 A;  Jochim 10 Jl ;
Frl . Iba Johanns 500 Jl

Frl . Luise Keim 10 Ji : Frl . Selma Keller 10 A;  Hermann
Kilian 5 Ji ; Frl . Else Kinkel 30 Jl;  Aug . Klein Wwe. 20 Jl;
Ruh. Kleiner 50 Ji ; Firma Klett u. Co. 80 A;  Frl . Anna Klette
10 Ji : Oberst Kleyenstüber 20 A;  Oberstleutnant Klugkist 25 Jl;
Hauvtm. von KoriarSki 10 Jl;  Generalleutnant Job . Krebs 10 Jl

Frau O. L. 800 A;  Richard Langen steven 100 A;  Dr . Levv-
ker h Jl;  Freifrau E. S . von Loew 20 Jl;  Friedrich Lohmann
100 A;  Richard Lucke 100 A;  Dr . Lugenbüül 50 Jl;  Rentner L.
Lutze 50 ji

Frl . I . Marckhvfs 10 Jl;  Frau Hauptmann Julie Markert
300 A;  RegierungZoräsident Dr . von Meister 500 Jl;  Dr . H.
Meobach 10 A;  Frau v. Mertens 10 A;  Stabsarzt Dr . F.
Mörchm 30 A;  Job . I . Müller 20 Jl;  Frau Müller von Ziegler
10 A;  L . Metzler 5 A

R. N. 10 Av  N. N. 40 A;  Frl . Charlotte Reff 20 A;  Reg-
Rat Ph . Neuhauß 30 A

Frau Marte Oldenburg 30 A
M. Peatree 5 Jl;  Frau Oberst Pcmvel 10 A;  General pon

Plötz 50 A;  von Poellnitz 10 Ji
Ehr . Rö. 5 Ji ; Konsul Riedl 20 Ji ; Stadtbaumeister H.

Ritter 20 A;  Frau Professor Robert u. Tochter 10 Jl;  Rohstoff-
verein für Schuhmacher 25 Jl;  Justizrat Romeiß 50 JÜ; Frau
Rittmeister von Roaues 20 Jl;  Frl . Mark, Rothmaler 10 Jl;
Frs . L. u. D. Runken 5-Ji

von S . 20 Ji ; Heinz Salselb 5 A;  Frau Johanna Salomon
50 Ji : Sammlung 52.50 Jl;  Sammlung 45 A;  Frau Marie
Siemen 30 Ji ; Moritz Simon 50 A;  Geschw. Sobernhetm 20 Jl

Frl . Schade 5 Ji ; Carl Schärt!er 50 Jl;  Frl . Maaöolene
Schmidt 10 Ji : Philipp Schmidt 25 A;  Schmitt 5 Jl;  Dr.
Schmolck 10 Ji ; H. Tb. Schneider 100 Ji ; Paul Schölt 300 Jl;
Frau von Schölten 50 Ji

Dtahlgroßbandlung Mendel 20 A;  Frau Oberstleutnant
Steinhäuser 10 A;  Generalleutnant Stenger 20 A;  General fi.
Art . Aemtl Stern 30 A;  Bertram Stern 20 Ji ; Edgar v. Strand¬
mann 50 A

H. T. 1 A;  Frau Clara Teschemacher 50 M;  Frl . Thiel
10 ’A;  JaaueS Thiel 100 A; Prof . Dr . Touton 60 A

Ungenannt 10 Ji ; Prof . Aug. Usenet 200 A;  Gust . Utz 100 A
Vereinigte Frauenvereine 500 A;  Vorwinckel (2. Gabel 75 A
Kommerzienrat H. Wachendorff 200 A;  Oberst E. Walter

60 Jf ; H. Weber, H. Kvvv 50 Ji : Geh. Justizrat Weinberg 20 Jl;
Hauvtmann Max Werner 100 A;  Georg Weygandt 10 Jl;  Dr.
Wtemutb 20 A;  Wiesbadener Frauenverein 300 A;  Wiesbadener
Weinbund 50 A;  Frau Anna Willctt 10 Ji : Frau Oberstleutnant
P . Winter SO A;  Winter 100 Ji ; Wirkst Dr ., 200 Ji

Hauvtmann Zaebernick 10 Jl;  Frl . Ziegler 10 Ji : E. Zizolü
10 Ji ; Frau von Zschüscheu 10 A

Nachtrag: Richtigstellung: In der ersten Veröffentlichung mutz
»8 bei Wilhelm Cron statt 50 A  100 Ji heißen.

Bisheriges Gesamtergebnis : 28 420.50 Ji
Allen Spendern wirb hiermit herzlich gedankt. Weitere

Gatzen nehmen sämtliche hiesige Bankinstitute entgegen.
Wiesbaden, den 27. November 1818.

Arbeiter- und Soldatenrat
Stadtkommandant : Schlitt. L-utnant . t121®

I
Taunusstrasse I, nahe Kochbrunnen
Telefon 110 Telefon 140

Ein Kunstwerk von unerreichter Grösse

Das
und Schönheit

Himmelstchili
Ein Zukunftsbild in 6 Abteilungen.

In den Hauptrollen:
Uly Jakobsson und Gunnar Tolnaes

die gefeierten Darsteller aus
Die Lieblingsfrau des Maharadscha.

Fahrende Tageszeitungen schreiben i
„Dieser Film ist eine Hymne auf den Frieden
und die Nächstenliebe , eine Schilderung in
leuchtenden Bildern und ein Gesang von
einem paradiesischem Garten voll ewiger

Freude und stillem Glück.

An der Küste des Adriatischen Meeres
Herrliche Naturbilder.

Um allzugrosser Ueberfüllung in den Abendvor¬
stellungen vorzubeugen , wird gebeten , auch die

unverkürzten Nachmittagsvorstellungen
zu berücksichtigen.

Anfang 4 Uhr , Sonntag 3 Uhr, Ende 11 Uhr,
fl 209

/ - xIch habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr . Philippi
Rheinstrasse 15 Ecke Wilhelmstrasse

Sprechstunde 2xk—4 Uhr.

r~ .. —
Aus dem Felde zurück!

|*1691

Sprechstunde Dl *. LOFGIIZ LöVy
3—4V2 Facharzt für Chirurgie.

__ '_ [*2676

Residenz - Theater.
Abends 7 Uhr.Donnerstag, den 28. November 1018.

Liebelei. _ . _
Schauspiel in 3 Akten von Arthur Schnitzler. Spielleitung : Feodor Brühl.

Hans Wciring, . Hans Flies«
Violinspieler am Joscfstädter Theater

kshristinc, seine Tochter . Käthe Hansa
Nkizi Schlager, Modistin . Stella Richter
Katharine Binder , Frau eines Strnmpswirkers Hedwig v. Bcndorf
Fritz Lobheimer, . . . Erich Möller
Theodor Kaiser, . . Heinrich Kamnitzer

junge Leute
Ein Herr . . HanS Herbert Michel»

Ort : Wien. — Zeit : Gegenwart.
Ende »ach 8 Uhr.

Wochenspiclplan: Freitag , 7 Uhr, halbe Preise: Die spanische Fliege.
Samstag , 3.30 Uhr, halbe Preise : Blondelschen. 7 Uhr: Blaufuchs.

Habe meine ärztliche Tätigkeit wieder
hier aufgenommen.

Dp . Bossert
Arzt für Innere - und Nervenkrankheiten,

Vorläufige Rufnummer 1831.
(*1679

Habe meine Praxis wieder ilpomi.
Sprechzeit 8—9, 3—4 Uhr.

San.-Rat Dr. Althausse
Emser Straße 13. [*1594

Frauenarzt
Dr. Josef Müller

nimmt seine hiesige Tätigkeit wieder auf.

Wohnung : Schillerplatz2. Sprechstunden 12- 1,

■■■ Elegante Pelze::
preiswert kaufen Sie

Michelsberg 28, Mittelbau1Treppe. Teief.1547.
Nß . Auch werden Umarbeiten gut und billig ausgeführt.

SternWw.
[7f=03

Fräulein,
19 Jahre , perf. trn Schreiben,
auch kundig in Stenographie
u. sonstig. Büroarbeit , sucht
Stelle z. 1. Dez. od.sp. Off.
u. XI 420 a. d. Geschäftsst. d.
Bl ., NikolaSstr. 11. [*1692

Privatgeld
soll in kleinen Posten vergeben
werden durch DarlehnsauSgabe.

Iveincrt , Schweidnitz.
Schlesien, Veterstraße 3. [M1302

GcldvcrieihungS »Institut
sof.ges.lauch als Nebenbeschäftig.'I
E . P . SanderLEo ., I n
TVST . Bülowstr . 85, gegr. 1306

WltSkgstl'MZ!
1 Seyran 'chen, 1 ^ alliLUichreib-
tisch, 1 Etagere , 1 Tisch, l groß.
Spiegel preiswert zu verkaufen.
3—5 bei Raakch . Nerotal 14 2.

| . . . Zeldendamastcher-
V « t0U vorrag . iErbstück),
2 Sofa , 2 Fautieul , 4 Polster¬
stühle m. pass. Portieren zu dem
billig. Preise von 2300 M - zu vk.
3—5 bei Raasch » Nerotal 14, 2.

Hängelampen
elektr. , gr- u- kl-, billig zu verk.
3- 5 Uhr bei Raasch . Ncro»
tal 14. 2. Stock. [*1068

verschiedenes j

Ä» « WW
1 Dtzd. gr. Tuben — Mk. 11.—
we hnachtskerzen

„gej. gesch- Baldurkerze'
10 Stück im Karlon — M . 6.—
Kastl , Surmarrhausen , Bayern

Soh .en n. Fleck
w- angenommen, pa- Kernieder
Näh.Adier .kr.Vtt.B.D. !*1695
©eitttet wird: Glas.MarmorKunstaeaenständ« aller Art
lPorzellan seuersest im Waller
baltbarl . Luisenvlatz Nr. 0 bei
D. Ublmann. K7i

Bufruf ! |
Die Deutsche Demskratische Partei , Ortsgruppe Wiesbaden,

richtet an alle freiheitlich gesinnten Männer und Frauen folgenden Aufruf:
1. Wir sehen in der durch die Revolution erfolgten Um«

bildung des Deutschen Reiches eine geschichtliche Tatsache . Dem¬
gemäß bekennen wir uns zur demokraiischen deutschen Republik,
in der allein wir die Einheit des gesamten Volkes und seine
gesicherte Entwicklung verbürgt sehen. Wrr bekämpfen jede
reaktionäre und monarchische Gegenrevolution , wie die Aufrich¬
tung einer anarchistischen und kommunistischen Schreckens¬
herrschaft.

2. Von der derzeitigen Regierung fordern wir die sofortige
Ausschreibung der Wahlen für die verfassunggebende National¬
versammlung nach der gleichen, geheimen und direkten Verhält¬
niswahl sür alle großjährigen Votksgenoffen beiderlei Geschlechts.

3. Zum weiteren Ausbau der demokratischen deutschen
Republik rechnen wir unter anderem : Energische Fortführung
der sozialen Gesetzgebung, Sicherung des Koalitionsrechtes aller
Stände , Maßnahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft , allge¬
meine Abrüstung , sofortige Abbürdung der ungeheuren Kriegs¬
schulden durch zweckdienliche Finanz - und Steuergesetzgebung,
Vertiefung und Ausbreitung unserer Volksbildung und Volks¬
kultur , Gründung und Beitritt zu einem Bunde gleichberech¬
tigter Völker.

4 . Für die Uebergangszeit bis zur endgültigen Schaffung
- der neuen Staatsform fordein wir Alle auf , an der Aufrecht¬

erhaltung der Ordnung und glatten Erledigung der Verwal¬
tungsgeschäfte in Reich, Staat und Gemeinde als in Ausübung
der vornehmsten staatsbürgerlichen Pflicht der Gegenwart mit¬
zuwirken . j

5. Alle Männer und Frauen , welche auf dem Boden dieses
Aufrufes stehen, bitten wir , sich der

Deutschen Demokratischen Partei
anzuschließen.

Das Geschäftszimmer derselben besticket stch bis cnff weiteres [120s

Telefon 6180 Bachmayerstratze 10  Telefon 6180.
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